
Der Wunschbaum im Bad Bergza-
berner Haus der Familie ist oft die
letzte Hoffnung für Menschen, ei-
nen Ausweg aus ihrer Not zu fin-
den. Und der heutige Wunsch be-
schreibt so eine Notlage.

Eine dreifache, allein erziehende Mut-
ter wünscht sich Wärme für den Win-
ter. Sie benötigt 1500 Liter Heizöl.
Dieser Wunsch ist finanziell eine He-
rausforderung, aber vielleicht finden
sich mehrere Menschen die sich zu-
sammentun, um zu helfen. So war
das auch im vergangenen Jahr, als ein
bedürftiges Ehepaar von den Behör-
den keinen Heizkostenvorschuss für
sein Häuschen bekam, das nur über
zwei Öfen halbwegs warm zu brin-
gen ist. Etliche Menschen haben so-
fort reagiert und verschiedene Men-
gen an Brennholz angeliefert. Das Ehe-
paar war von der enormen Hilfsbereit-
schaft sogar etwas überfordert und
konnte gar nicht auf alle Anrufe rea-

gieren. Ein Dankeschön deshalb auf
diesem Wege an alle Spender. (rww)

INFO
Wer einen Wunsch hat oder einen erfül-
len möchte, kann sich an Familienrefe-
rent Rainer Brunck wenden, Telefon
06343 931774 oder per Internet unter
der Adresse: www.familie-bza.de.

Die Gemeinde Insheim erfüllt nicht
die Voraussetzungen für eine Teil-
nahme am Kommunalen Entschul-
dungsfonds des Landes und erhält
damit auch nicht 15 Jahre lang fi-
nanzielle Mittel zur Entschuldung.
Darauf wies Verbandsbürgermeis-
ter Franz-Ludwig Trauth (parteilos)
in der jüngsten Sitzung des Ortsge-
meinderates hin.

Am Entschuldungsfonds teilnehmen
können laut Trauth nur Gemeinden,
bei denen sich zum Stichtag 31. De-
zember 2009 Kassenkredite gegen-
über der Verbandsgemeinde aufge-
türmt haben und Insheim steht nun
einmal nicht bei der Verbandsge-
meinde in der Kreide.

Grundsätzlich zugestimmt hat der
Rat einer energetischen Sanierung
der Außen-Wärmedämmung an Pri-
vatgebäuden im Altortsbereich. Vo-
raussetzung ist allerdings, dass dabei
die Gehwegbreite auf höchstens 1,10
Meter reduziert wird, damit Kinder-
wagen oder Rollatoren ungehindert
bewegt werden können. Bei einer
stärkeren Reduzierung der Restgeh-
wegbreite will der Bauausschuss
eine Einzelfallentscheidung treffen,
sagte Ortsbürgermeister Max Berg-
doll (parteilos).

Die Satzungsphase erreicht hat die
erste Änderung des Bebauungspla-
nes „Ober den Baumäckern“, nach-
dem zuvor die eingegangenen Stel-
lungnahmen abgewägt wurden.
Während der Straßenplanung hatte
sich ergeben, dass der Fuß- und Rad-
weg im westlichen Bereich ein Gefäl-
le von 15 Prozent hat, das mit der
Änderung reduziert wird. Zudem
wurde festgestellt, dass sich auf-
grund der Höhenlagen teilweise er-
hebliche Böschungen zu den Bau-
grundstücken ergeben. Das Planungs-
büro hat deshalb ergänzende Festset-
zungen zu Einfriedungen, Stützmau-
ern und Zufahrtsregeln getroffen.

Bis zur Klärung weiterer Detailfra-
gen zum Oberflächenwassers ruht
auf Ratsbeschluss das Bebauungs-
plan-Verfahren „Im Schäfergarten“.

Bergdoll gab bekannt, dass beim
Neujahrsempfang Bürger, die sich
durch besonderes ehrenamtliches
Engagement ausgezeichnet haben,
geehrt werden sollen. Die Fraktio-
nen wurden gebeten, Vorschläge ein-
zureichen, über die der „Ältestenrat“
entscheiden wird.

Im Zeitalter der elektronischen Me-
dien entschied sich der Rat für eine
Reduzierung der kommunalen An-
schlagtafeln von 18 auf sechs. (som)

Ein naturnaher Mehrgeneratio-
nenplatz soll in Vorderweiden-
thal in Eigenleistung der Bürger-
schaft entstehen. Das ist eine
schöne Idee, die auch in vielen
Gemeinden der Südpfalz umge-
setzt wird. Doch: Warum brau-
chen Kinder in Vorderweiden-
thal oder Barbelroth ein Weiden-
tipi und ein von einem Architek-
ten geplantes Bewegungsange-
bot aus Baumstämmen für sehr
viel Geld? Die Kinder haben die
Natur rings um ihr Dorf zum Grei-
fen nahe. Ein ordentlich instand
gehaltener Spielplatz genügt voll-
kommen. Bestes Beispiel ist das
kleine Hergersweiler.

Der in Vorderweidenthal von
Bürgern gewünschte Boule-Platz,
der in den Mehrgenerationenplatz
integriert werden soll, kann auch
in der Dorfmitte realisiert werden,
wo er hin gehört und nicht an den
steilen Waldrand.

Vorderweidenthal ist Schwer-
punktgemeinde in der Dorferneue-
rung. Das Ergebnis nach zwei Jah-
ren Dorfmoderation ist dürftig. Al-
les drehte sich um die vier gemein-
deeigenen Gebäude, die bis auf ei-
nes in einem katastrophalen Zu-
stand sind. Allein rund 700.000
Euro würde der Umbau der alten
Schule zu einem multifunktiona-
len Bürgerhaus kosten; der Auf-
trag an den Architekten war schon
vergeben, als sich herausstellte,
dass die Gemeinde für alle Häuser
ein Gesamtkonzept braucht, um
überhaupt Landeszuschüsse zu be-
kommen. Darin liegt die Verant-
wortung des finanziell nahezu mit-
tellosen Rates – nicht darin, einen
teuren, inmitten urwüchsiger Na-
tur angesiedelten, naturnahen Ge-
nerationenplatz zu bauen.

HERXHEIM. Einiges auf der Straße
tun wird sich im kommenden Jahr
zwischen Herxheim und Herxheim-
weyher. Das Land wird die Sanie-
rung der L 493 auf dieser Strecke
2012 mit 290.000 Euro fördern. Die
Sanierung im Zuge des Landesstra-
ßenbauprogramms des Innenminis-
teriums sei eine Investition in die Zu-
kunft, so Ministerpräsident Kurt
Beck. (red)

Der Turnverein 1886 Offenbach fei-
ert am Samstag, 10. Dezember, sein
125-jähriges Bestehen. In der Turn-
und Festhalle wartet ab 19 Uhr ein
abwechslungsreiches und informa-
tives Programm unter dem Motto
„Frech…, fetzig…, fröhlich, fun...tas-
tisch“ auf die Besucher.

Bereits vor der eigentlichen Vereins-
gründung trafen sich damals junge
Männer zweimal wöchentlich, um
sich turnerisch und leichtathletisch
zu betätigen. 1886 wurde in der da-
maligen Gastwirtschaft „Zur Krone“
der Verein gegründet.

Zwischen 1890 und 1914 nahm
der Turnverein einen enormen Auf-
schwung und etablierte sich zu ei-
nem Stück Offenbacher Ortsgeschich-
te. 1926 wurde, dem damaligen
Trend folgend, eine Handballabtei-
lung gegründet. Nachdem die Turn-
und Übungsstunden für Aktive und
„Zöglinge“ zunächst in leerstehen-

den Scheunen und anderen Proviso-
rien abgehalten wurden, konnte
1928 eine Turnhalle (am Standort
der heutigen Turn- und Festhalle) in
Eigenleistung fertiggestellt werden.
Für einen Verein mit damals 179 zah-
lenden Mitgliedern ein Wagnis.

Ab Oktober 1937 wurde aufgrund
der politischen Ereignisse der Sport-
betrieb immer mehr ausgedünnt
und kam schließlich mit Kriegsbe-
ginn ganz zum erliegen. Aber schon
im April 1946 lies die französische
Besatzungsmacht wieder einen gere-
gelten Sportbetrieb zu. Allerdings
durfte nur ein Verein pro Gemeinde
unter 3000 Einwohner gemeldet wer-
den. In Offenbach verschmolzen für
kurze Zeit der Fußballsport- und der
Turnverein zum SpV Offenbach. In
den 50er-Jahren renovierte man die
Turnhalle und ein Sportplatz wurde
angelegt. 1955 kam die Tischtennis-
abteilung als jüngstes Mitglied der
TVO-Familie dazu.

Der erneute Aufschwung des Turn-
vereins zu Beginn der 80er-Jahre ist
eng mit den Erfolgen der Handball-
und Leichtathletikabteilung verbun-
den. Deutsche Meister, Europa- und
sogar Weltmeister, das alles findet
sich in der Vereinschronik. Die Hand-
baller machten mit ihren Eigenge-
wächsen, die zeitweise in der dritt-
höchsten deutschen Handballliga
spielten, auf sich aufmerksam. Der-
zeit sind knapp 2000 Mitglieder im
Verein eingeschrieben.

Ohne das immense Heer der ehren-
amtlichen Helfer wäre der Verein
nicht lebensfähig. So benötigt bei-
spielsweise die Handballabteilung
rund 6400 Helferstunden pro Jahr.

FESTABEND
Beginn ist am Samstag, 10. Dezember,
um 19 Uhr mit einem Sektempfang. Ab
19.30 Uhr geben die Abteilungen mit
kurzen Präsentationen Einblicke in ihre
Arbeit. (pnk)

FREIMERSHEIM. 2012 erhält Frei-
mersheim Anschluss an die Hochge-
schwindigkeits-Datenautobahn.
Ortsbürgermeister Daniel Salm und
Thorsten Klein von der Firma Ine-
xio haben den Kooperationsvertrag
unterzeichnet.

Nachdem die Gemeinde mit Mitteln
des Konjunkturpaketes II ein Leer-
rohr zwischen der A 65 und dem
Ortseingang verlegen ließ, steht jetzt
der weitere Zeitplan fest. Sobald
2012 die neue Glasfasertrasse ent-
lang der Autobahn fertiggestellt ist,
die gemeinsam mit dem Landesbe-
trieb Mobilität gebaut wird, startet
Inexio den Anschluss der Kabelver-
zweiger. Dafür werden 800 Meter
verlegt. Von den Verzweigern aus
nutzt Inexio die vorhandene Kupfer-
leitung. So sind keine Arbeiten am
Hausanschluss vonnöten. Im Laufe
von 2012 steht den Bürgern ein Inter-
netanschluss mit einer Bandbreite
von bis zu 100 Megabit pro Sekunde
zur Verfügung. Durch den Erdausbau
kann der Ort nachträglich auch für
komplexere Internet-Anwendungen
erschlossen werden. „Denn, wenn
wir Geld in die Hand nehmen, dann
soll sich die Investition auch langfris-
tig lohnen“, so Salm. (red)

SÜW. Der Förderverein zum Schutz
und zur Pflege von Natur und Land-
schaft Südliche Weinstraße wird
sieben Naturschutzprojekte för-
dern. Dafür wird er 8500 Euro zur
Verfügung stellen, wie bei der Vor-
standssitzung beschlossen wurde.

Die Fachklinik Eußerthal bekommt
Geld, um einen Froschzaun an der
Straße zur Klinik anzulegen. Zudem
fließen Zuwendungen für Pflegear-
beiten in einer Sandgrube bei
Herxheimweyher, den Erwerb von
zwei Grundstücken in Kapsweyer
und Oberotterbach für den Wildkat-
zenkorridor zwischen Schweighofen
und Oberotterbach, die Anlage einer
ornithologischen Sammlung und um
am Schlossberg in Klingenmünster
Grünland für eine Ziegenbeweidung
einzufrieden und zu pflegen. Dafür
muss auch ein Mähgerät beschafft
werden. Zuschüsse gehen auch nach
Gossersweiler-Stein, um Wildgehöl-
zen für eine Hecke zu kaufen, und
Böchingen, um Bäume an den Orts-
eingangsbereichen zu kaufen. (red)

INFO
Förderverein, Mitgliedsbeitrag 12,50
Euro, Telefon 06341 940440 oder
940231.

GOSSERSWEILER-STEIN. „Die Ortsge-
meinde ist aufgefordert, ein Ersatz-
geld zu zahlen und keine Ersatz-
maßnahme durchzuführen“, stellt
die Kreisverwaltung SÜW zum Arti-
kel „Keine Lust auf Strafe“ in der
Ausgabe vom 30. November klar.

Es ging um die jüngste Gemeinde-
ratssitzung, bei der eine Ausgleichs-
zahlung für die 2010 gefällte alte Ei-
che in Gossersweiler-Stein themati-
siert wurde. Diese wollte die Gemein-
de aus Sicherheitsgründen fällen, die
Untere Naturschutzbehörde beim
Kreis hatte ihr Veto eingelegt. Bei
von Bürgermeister Hanns-Christian
Conrad veranlassten Baggerarbeiten
direkt neben dem Baum wurden des-
sen Wurzeln irreparabel zerstört.

„Es sollen keine acht Stieleichen
gepflanzt beziehungsweise ein
Grundstück erworben werden. Diese
Maßnahmen wurden fiktiv für die
Berechnung des Ersatzgeldes ange-
nommen“, so der Kreis weiter. Die
verloren gegangenen ökologischen
und gestalterischen Funktionen des
Baumes könnten in absehbarer Zeit
nicht ausgeglichen werden. In die-
sem Fall sehe das Gesetz eine Ersatz-
zahlung vor. Alle Kostenfaktoren sei-
en berücksichtigt worden. (red)

Auf einer Fläche von gut 4000 Qua-
dratmetern will Vorderweidenthal
einen Mehrgenerationenplatz bau-
en mit fiktiven Kosten von rund
210.000 Euro. Mehr als die Hälfte
des zu erwartenden Zuschusses
über 65.000 Euro wird für das Ho-
norar des Architekten fällig. Ein-
stimmig befürwortete der Gemein-
derat am Montag das Projekt.

Die Gesamtplanung beruht auf einem
hohen Maß an Eigenleistung. Grob ge-
rechnet hat die Gemeinde letztlich
rund reale 30.000 Euro zur Verfü-
gung – von der fiktiven Basis über
210.000. Die Ideen, wie das Grund-
stück gestaltet werden soll, wurden
zusammen mit Landschaftsarchitekt
Norbert Schäfer (Klingenmünster) in
einem Arbeitskreis der Dorfmoderati-
on entwickelt. Als nächsten Schritt
will die Gemeinde die genaue Höhe
der Förderung erfragen.

Entstehen soll ein Platz mit haupt-
sächlich naturnahen Elementen, der
allen Generationen etwas bietet: Un-
ter anderem einen Sandspielbereich
mit Bachlauf für die Kleinen, Boule-
Bahnen, ein Weidentipi oder einen
Laubengang mit Klettermöglichkei-
ten. „Es sollen immer einzelne Bauab-
schnitte an einem Samstag fertig ge-
stellt werden, es soll auch kein
Zwang für die Bürger sein, sondern
das Miteinander fördern“, so Schä-
fer, der auf eine Erfahrung von 360
Projekten zurück blicken kann.

Jeder Bauabschnitt könne direkt
abgerechnet werden, das Geld käme
innerhalb von 14 Tagen, kündigte
der Architekt an. Er rät dazu, Materi-
al wie Holz oder Sandsteinfindlinge
möglichst kostengünstig oder kosten-
los zu beschaffen – es werde dann
trotzdem gefördert. In Schäfers Kos-
tenaufstellung schlagen allein die
Sandsteinfindlinge mit rund 19.000
Euro und das Holz mit 15.000 Euro
zu Buche. Sie finde den Plan gut, wis-
se aber nicht, wer ihn umsetzen sol-
le, es fehlten ja schon Freiwillige
zum Waffeln backen auf dem Weih-
nachtsmarkt“, so Ratsmitglied Heidi
Hussong-Braun. (pfn)

Teures

Baumstamm-Mikado
VON SONJA PFUNDSTEIN-BRINKOP

Wenn Verbandsbürgermeister Olaf
Gouasé (CDU) der RHEINPFALZ das
Finanzkorsett der Verbandsgemein-
de Edenkoben erläutert, dann ist vor
allem von Schuldentilgung die Rede.
Im kommenden Jahr soll der Stand
um 757.000 Euro gedrückt werden,
immerhin 15,5 Prozentpunkte. Die
Verschuldung liegt dann bei 4,35 Mil-
lionen Euro. „Das entspricht einer
Pro-Kopf-Verschuldung von 221
Euro. Das bedeutet einen Spitzen-
platz im Kreis Südliche Weinstraße“,
sagt der Verwaltungschef und ver-
weist darauf, dass auch 2012 keine
Kreditaufnahme erforderlich ist.

Auch bei den Personalkosten wird
gespart, rund 42.000 Euro. Den Auf-
wand pro Bürger gibt Gouasé mit
183 Euro an. Der Sachaufwand blei-
be konstant und liege bei 66 Euro
pro Bürger.

Die von den 16 Gemeinden für die

Verwaltungsarbeit in Edenkoben zu
leistende Umlage wird nach dreijäh-
riger Konstanz reduziert, von 39 auf
38 Prozentpunkte. In diesem Zusam-
menhalt erinnert der Bürgermeister
gerne daran, dass 1995, also in den
Krisenzeiten der VG, den Gemeinden
48 Prozentpunkte abverlangt wur-
den. Die Minderung um zehn Pro-
zentpunkte bedeute, dass in den Kas-
sen der Ortsgemeinden rund 1,45
Millionen Euro pro Jahr mehr blie-
ben. Trotz Schuldenabbau wird wei-

ter investiert: 30.000 Euro bei den
Schulen, 61.500 Euro in neue Park-
plätze für das umgebaute Freibad
Edesheim, 120.000 Euro in den Un-
terhalt der Gewässer, 75.000 Euro in
den langersehnten Radweg Altdorf-
Venningen, 432.000 Euro bei den
Feuerwehren.

Bei der Wasserversorgung und Ab-

wasserbeseitigung bleiben trotz eini-
ger Investitionen (zum Beispiel Hoch-
behälter Rhodt und Einstieg in die
Klärgas-Verstromung) alle Gebüh-
ren und Beiträge stabil.

Aus Eigenmitteln, also ohne
Fremdfinanzierung, sollen auf den
Dächern der Grundschulen Edes-
heim und Gommersheim Fotovol-
taik-Anlagen entstehen. Mit anderen
Einrichtungen wird laut Gouasé eine
Gesamtleistung erzielt, die einer Re-
duzierung des ansonsten entstehen-
den Kohlendioxid-Ausstoßes um
280 Tonnen pro Jahr entspreche.
„Dies entspricht der Menge eines
durchschnittlichen Fahrzeuges, das
eine Strecke von 1,8 Millionen Kilo-
meter zurücklegt.“ (mik)

INFO

Der Verbandsgemeinderat beschäftigt
sich heute, 18.15 Uhr, im Rathaus auch
mit dem Thema, ob die Grundschüler
aus Gleisweiler künftig nicht mehr nach
Nußdorf, sondern nach Roschbach ge-
hen.

Der Spielplatz an der Dorfhalle, die direkt am Waldrand liegt, soll in
den naturnahen Generationenplatz integriert werden. ARCHIVFOTO: IVERSEN

EDENKOBEN: Von einem weiteren
Schuldenabbau geprägt ist der
Haushaltsentwurf 2012, den der
Verbandsgemeinderat Edenkoben
heute Abend berät.

Der stellvertretende Vorsitzende der
Jungen Union (JU) Oberotterbach-
Bad Bergzabern, Johannes Becker,
ist auf dem Bezirkstag der JU Rhein-
hessen-Pfalz in Ludwigshafen zum
neuen Medienreferenten gewählt
worden. Charmaine Beyer aus der
JU Edenkoben wurde zur Beisitzerin
gewählt. Gleichzeitig wurden der lang-
jährige Beisitzer Sebastian Kirchner
(BZA) und der bisherige stellvertreten-
de Vorsitzende Daniel Kern (Mai-
kammer) aus ihren Ämtern verab-
schiedet. (red)

Vorderweidenthal hat größere
Probleme als ein teures, von

einem Architekten entworfenes
Baumstamm-Mikado im Wald.

Das Land fördert naturnahe Spielplät-
ze seit über zehn Jahren. Die Zuwen-
dungspraxis unterscheidet sich von
anderen Förderungen, bezuschusst
wird nach den Kosten, die eine Firma
für die Arbeiten verlangen würde –
die aber gar nicht zum Einsatz
kommt. Norbert Schäfer erklärte das
Rechenwerk dem Vorderweidentha-
ler Rat: Hier seien die Zahlen seines
Architekturbüros für das Mainzer
Umweltministerium verbindlich, hat-
te Schäfer in der Präsentation des
Modells anhand eines Projektes in

Barbelroth erläutert. Bei den fiktiven
Kosten in Vorderweidenthal von
rund 210.000 Euro könne eine Förde-
rung von im Schnitt 35 Prozent, also
rund 65.000 Euro erwartet werden,
so Schäfer. Davon müssen die Kosten
seines Büros in Höhe von grob
26.000 Euro beglichen werden, oben
drauf stellt Schäfer noch 800 bis 900
Euro pro Tag in Rechnung, wenn er
auf der Baustelle vor Ort ist. Der Rest
von rund 30.000 Euro hat die Ge-
meinde zur Umsetzung des Projek-
tes zur Verfügung. (pfn)

ZUR PERSON

Aus eigenen Mitteln will die
Verbandsgemeinde zwei
Fotovoltaikanlagen finanzieren.

Die Umlage der Gemeinden
an die VG soll laut Etatentwurf
reduziert werden.

Nicht arm genug
INSHEIM: Keine Teilnahme am Entschuldungsfonds

KOMMENTAR

Zur Sache: Das Förderprinzip

SÜW: Weihnachtsbäume
selbst schlagen
Selbst Christbäume schlagen können
Weihnachtsfans an unterschiedlichen
Stellen im Bereich des Forstamts
Haardt: Treffpunkt ist am Samstag,
10. Dezember, 9 bis 12 Uhr, an der
Maschinenhalle des Forsthauses Hel-
denstein, Revierleiter Rainer Nort-
hoff, Telefon 0323 989383 oder 0175
9529241, am Samstag, 18. Dezem-
ber, 10 bis 16 Uhr, Wetterstation
Edenkoben, Revierleiter Jochen Edin-
ger, Telefon 06323 989847 oder
0173 9071635 und ebenfalls am
Samstag, 18. Dezember, 10 bis 16
Uhr, Parkplatz Drei Buchen, Revierlei-
ter Jörg Sigmund, Telefon 06345
2404 oder 0175 1850510. Es gibt
Fichten und Edeltannen. Bitte geeig-
netes Werkzeug und Kleidung mit-
bringen. (red)

Böchingen:
Christbaumverkauf verlegt
Der traditionelle Weihnachtsbaum-
verkauf auf dem Dorfplatz in Böchin-
gen findet nicht wie sonst vor dem
dritten, sondern in diesem Jahr vor
dem vierten Advent, also am Freitag
und Samstag, 16. und 17. Dezember,
statt. (red)

Straßenbau:
Land fördert
Sanierung der L 493

Kalte Wohnung
BAD BERGZABERN: Dreifache Mutter bittet um Heizöl

6400 Helferstunden pro Jahr
OFFENBACH: Turnverein feiert am Samstag sein 125-jähriges Bestehen

Schnelles Internet:
DSL-Vertrag
unterzeichnet

Schulden
weiter abbauen

KURZ NOTIERT

Naturschutz:
Förderverein
gibt 8500 Euro

Eiche:
„Ersatzgeld,
statt neue Bäume“

Rat für Generationenplatz
VORDERWEIDENTHAL: 210 000-Euro-Projekt beschlossen – Bürger sollen ran
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